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GESUNDHEITSWESEN

D
ie Osteoporose stellt weltweit ein 
schwerwiegendes Gesundheits-
problem dar und wird von der 
WHO als eine der zehn häufigsten 
Volkskrankheiten eingestuft. Der 

österreichische Pathologe Gustav Adolf Pom-
mer beschrieb 1885 als Erster die Pathogene-
se der Osteoporose und grenzte sie von ande-
ren Knochenerkrankungen ab. Pommer war 
ordentlicher Professor für Pathologische Ana-
tomie an der Medizinischen Fakultät der Uni-
versität Innsbruck von 1888 bis 1922. Sein be-
sonderes Interesse galt den Erkrankungen des 
Stütz- und Bewegungsapparats1,2).

Gustav Adolf Pommer wurde am 27. Juni 
1851 in Graz geboren, er studierte Medizin 
in Wien und Graz und wurde 1875 in Graz 
promoviert. In den Jahren 1875 bis 1880 war 
er Assistent am Institut für pathologische 
Anatomie in Graz. Ab 1880 arbeitete er als 
praktischer Arzt in Graz. Gleichzeitig führ-

te er histopathologische Studien am physio-
logischen bzw. histologischen Institut der  
Universität Graz durch. In dieser Zeit publi-
zierte er Arbeiten über die lacunäre Resorp-
tion in erkrankten Knochen (1881)3), über die 
Ostoklastentheorie (1883)4) und über Osteo-
malacie und Rachitis (1885)5). 1886 wurde er 
Privatdozent an der Universität Graz. 1887 er-
folgte ein Ruf als Nachfolger von Ferdinand 
Schott zur Supplierung der Lehrkanzel für 
Pathologische Anatomie an die Universität 
Innsbruck. Von 1888 bis 1922 war Pommer or-
dentlicher Professor für pathologische Anato-
mie. Während seiner Institutsleitung wurde 
das 1882 eröffnete neue Institutsgebäude in 
der Müllerstraße durch Aufbau eines zwei-
ten Stockwerks erweitert. Pommer legte eine  
große Institutssammlung an. 1902 bis 1903 
war er Rektor der Universität Innsbruck, in 
dieser Zeit war er auch Abgeordneter zum Ti-
roler Landtag. 

Medizinhistorische  
Geschichten
Gustav Adolf Pommer, Professor für Pathologische Anatomie an der Universität Innsbruck 
war ein Pionier der Osteologie und Erstbeschreiber der Osteoporose.
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Abb. 3: Institut für Pathologie 
der Universität Innsbruck 
ca.1899. Stadtarchiv/
Stadtmuseum Innsbruck, 
Postkarte (Sommer 2_248) 
nach einer Fotografie von 
Franz Gratl
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Pommer veröffentlichte eine große Zahl 
wissenschaftlicher Arbeiten aus vielen 
Gebieten der Pathologie, die Schwer-
punkte bildeten aber – wie schon er-
wähnt – Arbeiten über den Stütz- und 
Bewegungsapparat. Die Emeritierung 
Pommers erfolgte 1922. Er erhielt zahl-
reiche Ehrungen, unter anderem 1927 
das Ehrendoktorat der Medizinischen 
Fakultät Innsbruck. Ab1925 war er kor-
respondierendes Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften in Wien1). Professor 
Pommer ist am 29. Dezember 1935 an 
den Folgen einer wohl osteoporotisch 
bedingten Oberschenkelhalsfraktur ver-
storben, also tragischerweise an jener 
Krankheit, die einer der Schwerpunkte 
seiner wissenschaftlichen Arbeit war.

Eine erste ausführliche Beschrei-
bung der Osteoporose als Krankheit 
und die Abgrenzung zu Osteomalazie 
bzw. Rachitis erfolgte durch Pommer 
im Buch „Untersuchungen über Osteo-
malacie und Rachitis“5) (Leipzig 1885). 
Er beschreibt, dass lakunäre Resorp-

tion und Apposition im Knochen auch 
nach Abschluss des Knochenwachs-
tums im weiteren Leben fortbestehen. 
Das Knochengewebe wird kalklos ab-
gelagert und nimmt erst nachträglich 
Kalksalze auf. Die Osteoporose, auch 
atrophische Knochenveränderung ge-
nannt, wird von Pommer folgender-
maßen erklärt: „Ich finde deshalb das 
Wesen der Knochenatrophie darin, 
dass der durch die lakunäre Resorp-
tion bedingte Verlust an Knochensubs-
tanz nur unvollständig durch Apposi-
tion wiederersetzt wird. Diese Vermin-
derung der histogenetischen Energie 
kann durch allgemeine oder locale 
Zustände bedingt sein“.5) Dabei findet 
sich bei niedriger Knochenmasse ein 
normales verkalktes Osteoid. Die Kno-
chen zeigen eine auffallende Weite der 
Markräume, sie sind „porös“ durch die 
Dünnheit der Knochenrinde und der 
Spongiosabalken; „solche Knochen 
sind auch, je nach der Intensität des 
Processes, mehr oder minder leicht 
brüchig“5). Pommers Beschreibungen 
beruhten ausschließlich auf histopa-
thologischen Befunden an gesunden 
und erkrankten Knochen, eine funk-
tionelle Beurteilung des Knochenstoff-
wechsels war damals nicht möglich. 
Betreffend Rachitis und Osteomalazie 
beschreibt Pommer 1885 erstmals wei-
te Osteoidsäume mit einem Unvermö-
gen, diese zu mineralisieren. Er erklärt 
Rachitis bzw. Osteomalazie mit „einer 
außerhalb der Knochen wurzelnden 
der Kalkablagerung hinderlichen Ano-
malie“5). Der Mangel an Vitamin D, das 
damals noch nicht bekannt war, ist die-
se außerhalb der Knochen wurzelnde 
„Anomalie“. 1925 publizierte Pommer 
einen ausführlichen Review über Os-
teoporose, indem er das bis dahin be-
kannte Wissen zusammenfasste6). Bei 
Osteoporose reiche der osteoblastische 
Anbau nicht zum Ersatz der Substanz-
verluste des osteoklastischen Abbaus. 
Weitere Arbeiten beschäftigen sich mit 
Arthrose und Gicht.

Pommer hat durch seine Arbeiten in 
Graz und später in Innsbruck erstmals 
die pathologisch-anatomischen Grund-
lagen der Osteoporose beschrieben. Er 
begründete an der Universität Innsbruck 
eine bekannte Institution für Osteopa-
thologie.� ■

Ao. Univ.-Prof. Dr. Rudolf W. Gasser
Universitätsklinik für Innere Medizin I
Medizinische Universität Innsbruck

Abb.1: Gustav Adolf Pommer, Porträt  
(Beilage zur Münchner Medizinischen 
Wochenschrift 1931)

Medizinhistorischer Wandkalender für das Jahr 2026
Der Verein „Freundeskreis Pesthaus“ besitzt einen medizinhistorischen 
Schwerpunkt und eine dazu passende Sammlung. Mit Fotos aus dieser 
Sammlung, genannt „Saluteum“, hat der Verein einen Wandkalender für  
das kommende Kalenderjahr 2026 kreiert. Auf zwölf Seiten werden span-
nende und besondere Objekte der Sammlung gezeigt und mit kurzen Texten 
vorgestellt. Ein Kalender kostet 17,– Euro, bei Interesse bitte bei  
christian.lechner@pesthaus.at melden.
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Abb. 2: Karikatur „Prof. Pommer“ von  
Max von Esterle (aus „Der Brenner“, IV. Jahr, 
Heft 2, 1913)


